
 
 
 

 
Sitzungsvorlage Nr. VWV IX/154 
 
für die öffentliche Sitzung 
des Verwaltungs-, Wirtschafts- und  
Verkehrsausschusses 
am 22.10.2018 
 

 
 
 
 
 
Künzelsau, 10.10.2018 
 
 
 
 

 
 
Tagesordnungspunkt: 
 
Abschluss der Jahresrechnung 2017 der Abfallwirtschaft Hohenlohekreis 
- Vorberatung 
 
 
Antrag der Verwaltung: 
 
Dem Kreistag wird folgender Beschluss empfohlen:  
 
Vom Jahresabschluss 2017 des Eigenbetriebes Abfallwirtschaft Hohenlohekreis wird wie folgt 
Kenntnis genommen: 
 

a) Bilanzsumme:      7.884.358,73 € 
davon entfallen auf der Aktivseite auf das 
- Anlagevermögen     5.091.273,56 € 
- Umlaufvermögen     2.793.085,17 € 
 
davon entfallen auf der Passivseite auf 
- das Eigenkapital                - 2.219.524,94 € 
- die Rückstellungen     7.589.465,21 € 
- die Verbindlichkeiten    2.514.418,46 € 
 

b) Jahresgewinn         717.840,16 € 
Summe der Erträge     9.813.209,96 € 
Summe der Aufwendungen    9.095.369,80  € 
 

c) Der Jahresgewinn in Höhe von 717.840,16 € wird zur Tilgung des Verlustvortrages verwen-
det. 

 
  



 
Sachverhalt: 
 
Gemäß §16 Eigenbetriebsgesetz (EigBG) ist der Jahresabschluss des Eigenbetriebs Abfallwirtschaft 
Hohenlohekreis (AWH) innerhalb von 6 Monaten nach Ende des Wirtschaftsjahres aufzustellen. Er 
beinhaltet die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung, den Anhang und einen Lagebericht. 
Auf Grund einer Korrektur von Abschlagszahlungen (siehe Geschäftsbericht Seite 11) kam es in die-
sem Jahr zu einer zeitlichen Verzögerung. 
 
Der Jahresabschluss 2017 wird dem Kreistag zur Kenntnisnahme gegeben. Es ist vorgesehen, den 
Jahresabschluss nach der Prüfung durch das Rechnungsprüfungsamt dem Kreistag zur Feststellung 
zuzuleiten. 
 
Der Jahresgewinn 2017 ist mit rd. 717.840 € niedriger ausgefallen als geplant (Plan 2017: 
844.000 €). Ursächlich für den geringeren Gewinn sind u.a. die Preissteigerungen im Bereich Grün-
gut (Plan 2017: 580.000 €, Ergebnis: rd. 717.300 €) und die Mehrkosten bei der Bioabfallverwertung 
(Plan 2017: 460.000 €, Ergebnis: rd. 585.900 €). Weitere Informationen zu Mehrausgaben und We-
nigereinnahmen können dem Geschäftsbericht ab Seite 10 unter 5 d) Gewinn- und Verlustrechnung 
entnommen werden. 
Der Jahresgewinn soll zur Deckung der Verluste aus Vorjahren herangezogen werden. Dies ist nach 
§ 14 Kommunalabgabengesetz (KAG) innerhalb von fünf Jahren nach Entstehen des Verlusts mög-
lich. Zum 31.12.2017 verbleiben somit noch 2.340.411 € (siehe Geschäftsbericht Seite 30), welche 
gebührenrechtlich bis zum Jahr 2021 auszugleichen sind. 
 
In den Vorjahren war es möglich, die Ausgaben des Vermögenplans über die Deponierückstellungen 
zwischenzufinanzieren und somit auf Fremdkapital zu verzichten. Allerdings werden die Deponie-
rückstellungen nun für die Abschluss- und Rekultivierungsarbeiten auf der Deponie Stäffelesrain 
benötigt. Zur Finanzierung der Investitionen 2017 und Ablösung der gebundenen Rückstellungsmit-
tel für die Deponienachsorge wurden, wie im Wirtschaftsplan veranschlagt, Kredite in Höhe von 
1.717.000 € aufgenommen. In den Folgejahren wird der Kreditbedarf auf Grund der geplanten In-
vestitionen und somit die Verschuldung weiter ansteigen. 
 
Bezüglich weiterer Erläuterungen wird auf den als Anlage 1 beigefügten Geschäftsbericht 2017 
verwiesen. 
 
 
Anlagen 1: 
Geschäftsbericht 2017 
 










































































